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Deutschland.
Stuttgart , 4. Juni . Der Verband württ . Industrieller hält

am 14. Juni seine 19. ordentliche Mitgliederversammlung ab.
Damit stnd Vorträge verbunden von Direktor Karl Länge-
Berlin über Probleme der deutschen Fertigindustrie und Er¬
gebnisse der Weltwirtschaftskonferenz, sowie von Senatspräsident
Dr. En

rsm
LftS

täglivb.

üksim
;r 3158.

errett ru

Dr. Enno Becker-München über die nächsten Aufgaben der
Reichssteuergesetzgebung, insbesondere die Reichsrahmenrege¬
lung für die Realstcuern.

Ulm, 4. Juni . Die Nationalsozialisten Ulm—Neu-Ulm
wollten am Freitag abend im „Greisen" eine große öffentliche
Versammlung abhalten . Der Saal füllte sich sehr rasch. Nach¬
dem die Versammlung von den Einberufern eröffnet war,
bestieg der Abg. Ruggaber (Sozialist und Reichsbanner) die
Tribüne und wollte zu der Versammlung sprechen. Er wurde
aber sehr unsanft hinunterbefördert . Dies führte zu einer Kei¬
lerei mit Stuhlfüßen usw. Die Saalpolizei von sechs Mann
hatte vollauf zu tun , den Radau in Grenzen zu halten, bis
Verstärkung von der Beamtenschaft kam. Es kam dann zu
einem großen Menschenanflauf in der Frauenstraße . Polizei¬
wehr ist in Lastwagen angerückt und räumte die Straße . Im
Saal , wo inzwischen die Versammlung polizeilich aufgelost
wurde, gab es einige blutige Köpfe. Die Straßenwache blieb
bis zur endgültigen Räumung der Wirtschaft bestehen.

München, 3. Juni . Amtlich wird mitgeteilt: Ein hiesiges
Blatt hat heute die Nachricht über die Begebung von 20 Millio¬
nen Dollar bayerischer Schatzanweisungengebracht. Die Staats¬
regierung hat bisher davon abgesehen, über die Aufnahme der¬
artiger kurzfristiger Anleihen Mitteilungen zu machen. Nach¬
dem aber die Veröffentlichung der Schuldenaufnahme erfolgt
ist, kann die Richtigkeit der Meldung bestätigt werden. Es
handelt sich hierbei um ein Geschäft, dessen Vorbereitung bei
dem Aufenthalt des Staatsministers Krausneck erfolgt ist.

Berlin, 4. Juni . Der russische Geschäftsträger in London,
Rosengolz, ist heute vormittag auf seiner Rückreise nach Mos¬
kau in Begleitung von Botschaftsrat Maisky und dem Führer
der russischen Handelsvertretung in London, Kintschuk, in Ber¬
lin eingetroffen. Rosengolz und Maiskh fahren weiter nach
Moskau, während Kintschuk zunächst hier verbleibt.

Berlin, 4. Juni . Die Deutschnationalensind durch den
Beschluß des Zentrums in dem Fall Dr . Wirth enttäuscht. —
Der Arbeitsschutzgesetzentwurs wird bereits in der nächsten Zeit
im Reichsrat zur Beratung kommen, da vom Reichswirtschafts¬
rat schon ein großer Teil der gutachtlichen Vorarbeiten erledigt
werden konnte.

Abfindung des Hauses Württemberg.
Stuttgart , 4. Juni . Wie die „Schwäb. Tagwacht" hört,

ist zwischen der Regierung und dem herzoglichen Hause am
1. Juni ein Vertrag abgeschlossen worden, der die Befriedigung
der vom Herzog Albrecht an den Staat gestellten Ansprüche
zum Zweck hat . lieber den Inhalt des Abkommens ist noch
nichts bekannt. Die Angelegenheit soll in der nächsten Woche
den Landtag beschäftigen.

^ Die Schlußsitzung der Schutzbundtagung.
I Regensburg, 4. Juni . Die Tagung des Deutschen Schntz-
8 bundes hat heute ihr Ende gesunden. In seinem Schlußwort

wies der Bundesvorsitzende Dr . von Loesch u. a. darauf hin,
daß der Anfgabenkreis der Arbeit an der Gemeinschaft aller
Deutschen sich außerordentlich erweitert habe. Der Deutsche
Schutzbund sei in der Lage gewesen, die Problemstellung der zu
leistenden Arbeit zu klären. Er sei weiter in der Lage gewesen,
die gesamte öffentliche Meinung sowohl im Innern Deutsch¬
lands wie in den Grenz- und außerdeutschen Gebieten auf
die Wichtigkeit der Probleme hinzuwcisen. In diesem Zusam- ,
menhang dankte der Redner den zahlreich anwesenden Presse- eine Bei
Vertretern für ihre außerordentlich weittragende Aufklärungs- keinerlei
arbeit. Der Redner wies darauf hin, daß der zähe, treue Kampf,
der an den Grenzen geführt werde, ein Volksgut im weitesten
Sinn des Wortes werden müsse, falls es uns gelingen sollte,
wesentliche Eindrücke zu erzielen. Von dem Kern des 80 Mil¬
lionenvolkes aus solle ein neuer großdeutscher Staat entstehen.
Die Form hierfür bestehe noch nicht. Sie müsse erst aus dem
deutschen Rechtsgefühl entwickelt werden. Wir wollen keinen
Patentstaat auf Grund von Verträgen . Das Endziel soll sein
der großdeutsche Staat und die Befreiung aller Deutschen in
Europa.

Die neuen Postgebühren.
E Berlin, 4. Juni . Das Reichspostministerium gibt bekannt:

ZD- Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats der Deutschen
I ? Reichspost führte vom 1. bis 4. Juni die Beratungen über die

-IM» Gebührenerhöhungcn zu Ende. Er nahm eine Reihe von Herab¬
setzungen gegenüber dem Verwaltungsentwurf vor, die einen
Ausfall von rund 45 Millionen Reichsmark zur Folge haben
und beschloß, der Vollversammlung des Verwaltungsrats unter

! anderem folgende wichtigere Gebühren vorzuschlagen: Ortsbriese
/, bis 20 Gramm 8 Psg ., Fernbriese bis 20 Gr . 15 Pfg ., Ortspost-
t karten 5 Psg-, Fernpostkarten 8 Pfg ., Drucksachen bis 50 Gr.
» 5 Pfg ., Geschäftspapiere bei Warenproben bis 250 Gr . 15 Psg .,
' Päckchen 40 Pfg ., Postanweisungen bis 10 R .M . 20 Pfg .. über

1VR.M . bis 25 R .M . 30 Pfg . usw. Postscheckverkehr: Einzah¬
lungen bis 10 R.M . 10 Pfg ., über 10 bis 25 R.M . 15 Psg.
usw., Neberweisungen 5 Pfg ., Beförderung der Postscheckbriefe
in besonderen Umschlägen 5 Pfg . Telegraphenverkohr: Wort:
gebühr für Ortstclegramme 8 Pfg ., für Ferntelegramme 15 Pf.
Die Aenderung der Paket- und Zeitnngsgebühren ist zuruck¬
gestellt worden. Die Gebührenäür Auslandssendungcn bleiben
unverändert. Die endgültige Beratung der Gebührenvarlage
vom Plenum des Verwaltungsrats der Deutschen Reichspost
findet am 17. Juni statt.

Die roten Frontkämpfer in Berlin.
Berlin, 4. Juni . Das dritte Reichstreffen des Roten Front¬

kämpferbundes nahm gestern abend seinen Anfang mit cmer
Kundgebung, die der Rote Jungfrontbund im Sportpalast ver¬
anstaltete. Die Polizei hatte das Versammlungslokal, in grö¬
ßerem Umfange abgesperrt . Es kam nirgends zu Zusammen¬
stößen. Die Kundgebung begann mit einem Einmarsch der
Fahnenkompagnie und erreichte ihren Höhepunkt mit emer

Ehrung für den in München erschossenen Levine. Die „Rote
Fahne" hebt in ihrem Bericht die Helle Begeisterung hervor,
die namentlich der Einzug der französischen Delegation hervor¬
rief. Die kommunistische Arbeiterjugend Chinas übcrbrachte
eine Fahne. Die Reden, die im Laufe des Abends gehalten
wurden, boten nichts Bemerkenswertes. Heute in den frühen
Morgenstunden stand Berlin bereits im Zeichen des roten Auf¬
marsches. Von den einzelnen Bahnhöfen bewegten sich lange
Kolonnen von Rotfrontkämpfern zu ihren, in den Arbeitervier¬
teln des Nordens und Ostens gelegenen, mit roten Fahnen und
Inschriften geschmückten Quartieren . Der Frühverkehr erlitt
infolgedessen erhebliche Störungen.

Besuch englischer Industrieller in Deutschland.
Berlin, 4. Juni . In Erwiderung des Besuchs deutscher

Jndnstrieführer in England im Oftober v. I . werben die eng¬
lischen Industriellen , die seinerzeit an den Besprechungen teil-
nahmen, vom 5. bis 13. Juni nach Deutschland kommen. Die
geplanten Verhandlungen sind für den 11., 12. und 13. Juni
vorgesehen und dürsten im wesentlichen auch diesmal allgemeine
wirtschaftspolitischeThemata betressen. Jedenfalls kann gesagt
werden, daß die verschiedentlicĥ Meldungen über den Beitritt
Englands zu gewissen internationalen Jndustriekartellen , die
im Zusammenhang mit diesem Besuche aufgetaucht sind, aus
der Luft gegriffen sind.

Ausland.
London, 4. Juni . In englischen diplomatischen Kreisen for¬

dert man eine Nachprüfung der Ostentfcstigungen durch die
Jnvestigationstommission des Völkerbundes. — Der frühere
Minister Margueß os Lansdowne ist gestorben.

London, 4. Juni . Die „Daily Mail" als einziges der
Londoner Blätter , setzt die Hetzerei gegen die Russen fort . Von
400 Bolschewiten-Spionen seien nur 70 ausgewiesen, und man
dürfe nicht ruhen, Vis die anderen auch außer Landes gebracht
seien. Die Regierung werde dazu gezwungen werden durch die
öffentliche Meinung . Rosengolz hat bei seiner gestrigen Ab¬
reise alle russischen Archive, die nicht verbrannt sind, mitgenom¬
men, sodaß das Gesandtschaftsgebäude vollkommen leer ist, bis
aus einige Möbel, die von einem englischen Portier bewacht
werden. Die deutsche Botschaft braucht also nicht einen be¬
sonderen Mann in die russische Gesandtschaft zu setzen.

Moskau, 4. Juni . Das Präsidium des obersten Wirtschasts-
rates bestimmte, daß der Konzessionsvertrag der Mologa , der
deutsch-russischen Holzhandelsgesellschaft, ab 1. Juni als aufge¬
hoben zu betrachten ist.

Polens Neutralität.
Warschau, 4. Juni . Wie die Blätter Mitteilen, erklärte

Zaleski dem russischen Gesandten Woitow gestern, daß die pol¬
nische Regierung beschlossen habe, in dem russisch-englischen
Konflikt strikte Neutralität zu bewahren. Eine ähnliche Erklä¬
rung hat der polnische Gesandte in London im Foreign Office
abgegeben.
Dr. Strcsemann besteht auf Behandlung der Memelbeschwerde.

Genf, 4. Juni . Wie soeben vom Völkerbundssekretariat
inoffiziell mitgeteilt wird , ist heute vormittag beim Gencral-
sekretariat ein neues Telegramm des Reichsaußenministers Dr.
Stresemann eingetroffen, in dem nochmals die Forderung gel¬
tend gemacht wird, daß die Beschwerde der Memelländer auf
der bevorstehenden Tagung des Völkerbundsrates zur Verhand¬
lung gelangen soll. In dem Telegramm wird nachdrücklich da¬
rauf hingewiesen, daß bei dem Antrag der deutschen Regierung,
die Beschwerde des Mcmellandes auf die Tagesordnung der - - . . .... v . . . .. - - . ..
Junitagung des Rates zu setzen, sämtliche Formalitäten und ! beraten Die ^ ollzmsf atze der Oberamts,parkaye wurden nnt
die notwendigen Fristen eingehalten worden seien, so daß für ! Rückwirkung Pom 1. Mar ab ermäßigt . Von dem Ergebnis der

Ri

wohl er sie nicht als aktuell ansehe. Immerhin könne diese
Debatte erst nach seiner Rückkehr von der bevorstehenden Sit¬
zung in Genf stattfinden. Der Senat besteht darauf , das Datum
für die Interpellation sofort nach der Rückkehr Briands aus
Genf festznsctzen.

Frankreich und die Seeabrüstungskonferenz.
Paris , 4. Juni . Monatelang hat man in Paris versichert,

daß man mit der Abrüstungskonferenz zur See nichts zu tun
haben wolle und daß man auf diese Konferenz keine Delegierten,
nicht einmal einen Beobachter entsenden wolle. Heute abend
wissen „Matin " und „Petit Journal " mitzuteilcn, daß Frank¬
reich Informatoren auf die Konferenz entsenden wird, von
denen man behauptet, daß sie mit Beobachtern nicht zu ver¬
wechseln seien. Als Informatoren werden der Konferenz der
ständige Vertreter Frankreichs im Völkerbund. Graf Clauzel,
und der Schisfskapitän Deleuze beiwohnen, doch verlautete be-.
reits gestern abend, daß sich die Informatoren allmählich in
Beobachter und später sogar in Delegierte verwandeln könn¬
ten. Alles scheint von der Haltung Italiens abzuhängen, das
nach Genf unbedingt Sachverständige entsenden wird, und
wenn diese an der Konferenz aktiven Anteil nehmen sollten,
würde Frankreich sicherlich nicht zurückbleiben.

Polens Einmischung in die Ostfrage.
Paris , 4. Juni . Außenminister Briand empfing gestern

nachmittag den polnischen Botschafter Schlapowsft. Ueverein-
stimmend wird mitgeteilt, daß sich die Besprechungen mit den
Ostfestungen befaßten. Das rechtsstehende Blatt „Avenir"
glaubt zu wissen, daß sich Polen an den bevorstehenden Genfer
Besprechungen über diesen Gegenstand hervorragend beteiligen
werde. Das Blatt protestiert gegen den angeblichen deutschen
Vorschlag, daß neutrale Offiziere den Stand der Dinge im
Osten prüfen sollen. Das Blatt weist darauf hin, daß der
Versailler Vertrag eine solche Modalität nicht zulassc. Es handle
sich darum, zwischen Sieger und Besiegten fede Einmengung
von exneutralen Staaten zu verhindern . Infolgedessen müsse
der deutsche Vorschlag abgelehnt werden.

Keine japanischen Truppen nach Peking.
London, 4. Juni . Ngch Berichten aus Tokio hat die japa¬

nische Regierung die beabsichtigte Lruppenentsendung nach Pe¬
king und Tientsin nach Empfang einer Mtteilung des japani¬
schen Gesandten in Peking zurückgezogen. Der Bericht des Ge¬
sandten besagt, daß die gegenwärtige Lage nicht beunruhigend
ist und daher die Notwendigkeit für die Entsendung von Trup¬
pen im Augenblick nicht vorliegt.

London, 4. Juni . Eugen Tschen hat dem japanischen Ge¬
neralkonsul in Hankau im Namen seiner Regierung eine sehr
energische Protestnote gegen das Landen japanischer Truppen
in Schantung überreicht. Sie droht mit dem Boykott japani¬
scher Waren.

AttL Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat u. a. eine Lehrstelle an

der evangelischen Volksschule in Wildbad  dem Oberlehrer
Kern  in Tumlingen , OA. Freudenstadt, übertragen.

Neuenbürg, 2. Juni . (Ans der Bezirksratssitzung vom
25.Z27. Mai .) In Lachen der Auswertung der Sparkasienein¬
lagen wurde über die an die Amtsversammlung zu stellenden
Anträge Beschluß gefaßt. Sodann wurde über Satzungsände¬
rungen der Obcramtssparkasse und des Sparkassengiroverbands

eine Vertagung der Angelegenheit auf eine spätere Ratstagung z
Veranlassung vorliegt.

Pariser Räumungs-Interpellation.
Paris , 3. Juni . Eine unscheinbare Anfrage des Senators

Lemery, der wissen wollte, wann seine Interpellation über die
Räumungsfrage an die Reihe kommen werde, gewährt einen

i diesjährigen Hauprprüfung der Sparkasse npd ihrer Zweigstelle
wurde Kenntnis genommen. — Die Kündigung des Bauführers
Kraus aus 1. Juli ds. Js . wurde angenommen. — Die Geschäfts¬
berichte der Oberamtsgcometer für 1926 wurden bekanntgegeben.
— Hinsichtlich der Beitragsleistung zu Straßenverbcsserungen
wurden Anträge an die Amtsversammlung ausgearbeitet . Eine

_ Anzahl von Straßenwärterstrecken wurde neu eingeteilt und die
Blick hinter die Kulissen. Lemery zählt zu den Mitgliedern Lieferung des Schottermaterials ans die Bczirksstraßen ver-
der Demokratischen Union, deren hervorragendste Persönlichkeit! geben. - Auf Grund der bisherigen ichlcchten Erfahrungen
der jetzige Ministerpräsident PoincarS ist. Schon vor einigen : wurde vorbehältlich der Zustimmung der Amtsversammlung
Tagen hörte man in den aWndelgängen des Senats , daß Se - j beschlossen, das nicht, vom Reich zu tragende Viertel des Auf-
nator Lemerz mit Poincare die Vereinbarung getroffen habe, zwands für Kriscnsürsorge ab Juli ds. Js . ganz auf die' be¬

käme mit annähernder Bestimmtheit gesagt werden, daß sie vom ! veranlatztcn Neueintcilnng verschiedener
Ministerpräsidenten für zweckmäckig gehaltene Interpellation W'-t — Nackwem per Lanpesnirsoraeveri
Lemerys als einer derjenigen taktischen Schachzüge zu bezeich¬
nen ist, die Poincars anwendet, um den Außenminister in un¬
angenehme Situationen zu bringen . In der Deputiertenkam¬
mer greift Poincarö oft ein, wenn es sich um heikle Fragen
der auswärtigen Politik Frankreichs handelt. Im Senat be¬
ginnt der Ministerpräsident mit geschickt maskierten Vorstößen
gegen Briand . Die heutige Anfrage Lemerys beweist das, denn
der Senator gehört zu den Gegnern einer verfrühten Rückgabe
des besetzten Gebietes und brüstet sich in Zeitungsartikeln und
rednerischen Kundgebungen als einer derjenigen Politiker , die
hinter dem entwasfneten Deutschland den revanchelüsternen
Nachbarn sehen. Seine an Briand gerichtete Anfrage dient dem
Zweck, in einer Interpellation die bekannten Verdächtigungen
gegen das deutsche Volk zu richten und die Rheinlandbesetzung
trotz Locarno als Garantie der französischen Sicherheit zu pro¬
klamieren. Briand erklärte, daß er schon bei der Debatte über
das Budget für 1927 sich zu einer allgemeinen Aussprache über
die gesamte französische Außenpolitik bereit erklärt habe. Die
Interpellation des Senators betreffe nur einen Teil der Außen¬
politik und er habe deswegen den Senator gebeten, darauf zu
verzichten, bis endlich die auch von ihm gewünschte allgemeine
Aussprache vorgenommen werden könne. Vielleicht wäre die
Debatte über die Rheinlandfrage allein unangebracht, zumal
diese Frage auch nicht gerade im Vordergrund der internatio-nrvnMt'Mk' si-ps'p Ap-mern 'trabt» ab?r trokdprn erklärt , daknalen Probleme stehe. Lemery habe aber trotzdem erklärt, daß
er auf seinem Jnterpellationsantrag bestehe. Unter diesen Um¬
ständen sei er natürlich bereit, diese Frage zu besprechen, ob-

amtsk. Aemtcr erör¬
tert . — Nachdem der Landesfürsörgeverband die Tragung der
hälftigen Kosten für Geisteskranke usw. ab 1. April 1927 aus¬
gehoben hat , wurde der frühere Beschluß ans Heranziehung
der Gemeinden mit ' 30 Prozent zum Aufwand auch bei diesen
Hilfsbedürftigen wieder hcrgestellt. — Der Voranschlag der
Oberamtspslcge für 1927 wurde eingehend beraten. — Die
Tagesordnung für die nächste Amtsversammlung wurde dem
Vorschlag des Vorsitzenden entsprechend ausgestellt. — Außerdem
wurde noch eine Reihe kleiner Gegenstände beraten.

Neuenbürg , 6. Juni . Der hiesige Turnverein  hatte
schon' längere Zeit einen Familie nausslug aus den
Kleinenzhof  beschlossen, konnte denselben aber infolge
anderweitiger Veranstaltungen nicht zur Ausführung bringen.
Am gestrigen Pfingstsonntag nachmittag fand nun derselbe statt,
und es hat sich hiezu eine stattliche Teilnehmcrzahl, jung und
alt , cingcfunden; ja selbst Kinder durften daran teilnchmen.
Mit der Bahn fuhr man nach Calmbach, von wo aus man den
linksseitigen Kleincnztalweg in gemütlichem Tempo aufwärts
pilgerte, wobei dem aufmerksamen Auge manches Landschafts¬
idyll sich anftät . ja selbst schlanke, stattliche Tannen und gefällte
Holländer riefen große Bewunderung hervor. In den gastlichen
Räumen des Kleinenzhofs, woselbst ein reger Verkehr tferrschte,
verweilte man einige Stunden in fröhlicher Gesellschaft, wobei
der Turnergcsangvercin einige recht beifällig ausgenommen«
Lieder zum Besten gab. Er fand für diese Darbietungen bei
den auswärtigen Gästen volles Lob. Die Rückkehr erfolgte aus
dem rechtsseitigen Kleincnztalweg und im „Anker" in Calmbach
verweilte man noch kurze Zeit, um mit unserem Neuenbürger



Freund Max Deisch fröhliche Augenblicke zu verleben. Auch
hier war das Verlangen nach Gesang und der Turnergesang¬
verein kargte nicht, diesem Wunsch Rechnung zu tragen . Mit
der Bahn erfolgte die Rückkehr noch rechtzeitig und alle Teil¬
nehmer waren von diesem Ausflug hoch befriedigt. Möge ein
solcher recht bald wiederholt werden. Ich.

Neuenbürg , 7. Juni . Samstag Nachmittag wurde das 7
Jahre alte Söhnchen von Eduard Rock , als es, verfolgt von
einem Kameraden , Mer die Enzbrücke bei der „Rose " in die
Wildbaderftraße einbog. von einem daherkommenden auswär¬
tigen Auto erfaßt , das Auto hatte ein durchaus langsames
Temvo. soüaß der Junge beim schleifen mit Ausnahme von
Schürfungen ain Kopfe und einer Verletzung der Schulter noch
gut davon kam. Den Wagenführer , der vorschriftsmäßig fuhr,
trifft keine -schuld.

Neuenbürg , 7. Juni . Am Sonntag nachmittag kurz nachvier Uhr wurde die Weckerlinic alarmiert . Aus dem Gebäude
von schlossermeister Höhn  an der alten Pforzheimerstraße
drang aus den geöffneten Fenstern starker Rauch. Angeblich
hatte der Besitzer während der Abwesenheit seiner Familie ein
Bad genommen, nach demselben einen Sorghobesen an der
Feuerung unbeachtet stehen lassen, der sich dann entzündete, und
sich zu Bett gelegt, um der Ruhe zu pflegen. Er wachte erst auf,
nachdem bereits die Weckerlinie ihr Rettungswerk beendet hatte.
Nennenswerter Schaden ist durch diese Unachtsamkeit nicht ent¬
standen.

Neuenbürg , 7. Juni . Trotz des wenig erbaulichen Wetters
führte die Kapelle des Musikvereins das angekündigt Prome -
nadcnkonzert  am sonntag um 11 Uhr im Schulgarten
aus . Die Stückfolge zeigte vielfach neue Nummern , ein Beweis,
wie Musikdirektor Müller  bemüht ist, andauernd hier noch
nicht Gehörtes ul bieten. Die Borträge zeugten von ebenso
viel Liebe und Hingabe zur Sache wie einwandfreier Wieder¬
gabe und fanden lebhaften Beifall. Es ist zu wünschen, daß die
Mitglieder der Kapelle ihrem Dirigenten auf seinem Flug auf
die Höhen feiner Musik folgen werden durch rastlose zielsichereArbeit.

Neuenbürg , 7. Juni . Es waren zum Teil verregnete Pfingst-
seiertage, die hinter uns liegen. Zwar ließ sich der Sonntag
mit Ausnahme eines zwischen 11 und 12 Uhr vormittags nie¬
dergehenden Regenschauers in den Nachmittagsstunden gut an,
und der schöne Abend berechtigte zu der Hoffnung, daß der
Montag ebenfalls gutes Wetter bringen werde. Aber schon in
den Vormittagsstunden setzte Regen ein, der mit Unterbrechun¬
gen den ganzen Tag anhielt und erst abends aufhörte, trotz¬
dem war der Fremdenstrom, der sich ins Enztal ergoß, ein un-
gemein starker, Eisenbahn, Lastkraft- und Kraftwagen, Motor-
und Fahrräder brachten eine Unmenge von Menschen, die die
Schönheiten unserer Gegend genießen wollten. Auch die Gast¬
stätten. vornehmlich in den Kurorten , die sich auf starken Besuch
vorbereitet hatten, dürften auf ihre Rechnung gekommen sein.
Heute Dienstag ist das Wetter in den Frühstunden regnerisch,später setzte bei merklich kübler Temperatur eine Besserung ein.

ks - Conweiler , 7. Juni . (Goldene Hochzeit .) Unser Mit¬
bürger Gottlieb Klink  und seine Ehefrau Katharina , geb. '
Dill , feierten am gestrigen Pfingstmontag das Fest der goldenen
Hochzeit unter herzlicher Teilnahme der ganzen Gemeinde. In
feierlichem Gottesdienst fand die Einsegnung des Jubelpaares
statt. Dabei überreichte Pfarrer Klemm sinnige Geschenke des!
Staatspräsidenten , des Kirchenpräsidenten und der Kirchen- igemeinde. Nach dem Gottesdienst ehrte der hiesige Gesangverein
„Freundschaft", zu dessen Gründern der Jubilar gehört, sein
Ehrenmitglied durch ein Ständchen, wobei er ihm u. a. eines
der alten Lieder sang ans der unvergeßlichen Zeit der erstenVereinsbegcisterung. Wir wünschen, dem noch rüstigen Jubel¬
paar möchten viele Jahre eines wahrhaft goldenen Lebens¬
abends beschieden sein.

Conweiler , 6. Juni . Architekt Albert Bürklc,  von
hier , Oberamtsbaumeister in Welzheim , fuhr am Samstag
abend mit seinem Kraftwagen von Neuenbürg hierher . Am
Ortseingang platzte ein Reifen seines Wagens . Dieser Über¬
schlag sich. Die Insassen wurden zum Teil herausgeschleuvert,
zum Teil kamen sie unter den umgestürzten Wagen zu liegen.
Glücklicherweise erlitt niemand einen Schaden . Auch der Wagen
selbst war nur unwesentlich beschädigt.

ben wäre und der MietzinS in das Unerhebliche gesteigert
würde, wie cs einige Hausbesitzer gerne sehen würden. Es steht
fest, daß in unserer Gemeinde eine große Wohnungsnot vor¬
handen ist, was auch Herr Schultheiß selbst bestätigen mußte.
Einen Grund zur Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft
kann der Artikelschreibernicht angeben, lediglich ist der bürger¬
lichen Partei darum zu tun , dem Hausbesitzerverein ein Ent¬
gegenkommenzu zeigen aus Kosten der Mieter ; weiter wurde
angeführt, daß die Wohnungsnot durch Erstellen von Neubau¬ten zu mildern sei (das ist selbstverständlich), auf der andern
Seite sollen Wohnungen an Fremde vermietet werden, wo¬
durch das Gegenteil bezweckt würde. Ist es der bürg . Fraktion
nicht bekannt, daß ein Hausbesitzer einen Wucherpreis von 200
Mark verlangt hat ; wenn er seine Wohnung weiter vermietet,
zu diesem Preis , hat er noch im Monat 35 Mark Miete für
eine Zweizimmerwohnung verlangt . Was das Wohnungs-
mangclgesetz selbst anbetrifft , so ist es anscheinend doch nicht so
durchlöchert und wirkungslos , sonst würde der Hausbesitzerver¬
ein nicht so dagegen Sturm laufen und der abgebaute Eisen¬
bahnbeamte (Hausbesitzer) hätte nicht nötig (wie er gesagt
haben soll) soz. Gemeinderäte mit Boykott zu bedrohen. Jeden¬
falls will er selbst mit seiner hohen Rente einen Schuhhandel
für die Mitglieder des Hausbesitzervereins ansangen. Im
Punkt Umlagen hat jedenfalls der Mieter des gleiche, wenn
nicht mehr Recht als der Hausbesitzer, weil die Umlage in die
Miete eingerechnet ist und durch die Prozentuale Erhöhung der
Miete für die Mieter noch gesteigert wird, was für den Haus¬
besitzer nicht zutrisft. Der sozialdemokratischenFraktion gilt
der Zuruf : Landgraf werde hart ! M . V.

In derselben Angelegenheit erhalten wir eine weitere Zu¬
schrift:

In der Samstagnummer erscheint ein mit A. V. Unter¬
zeichneter Artikel, der sich mit der Aufhebung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft in Birkenfeld beschäftigt. Dieweil aber „eines
Mannes Red keine Red ist, sondern man muß sie hören alle
beed" so erlaubt sich die andere Fakultät , daß sie ebenfalls wird
gehört.

1. Es wird nicht bestritten, daß die Verordnung Mer die
Wohnungszwangswirtschaft durchlöchert ist; sie war es aber
auch schon im Januar d. I . anläßlich der Anfrage des Ober¬amts und trotzdem konnten auch Herren der bürgerl . Fraktion
es nicht mit ihrem Gewissen vereinbaren, die Zwangswirtschaft
sofort anfzuheben. Der UnterzeichneteA. V. hatte damals auf
die Neubautätigkeit in diesem Jahre und auf den Abbruch der
Häuser im „Eck" hingewiesen und ersucht, noch so lange mit der
Aufhebung zu warten , damit ein klares Bild geschaffen sei.
Mit 9:1 Stimmen wurde dem stattgegeben.

2. Nach diesem Ergebnis hätte man erwarten dürfen, daß
der Hausbesitzerverein noch so lange zugewartet hätte , bis dieseVoraussetzungen erfüllt sind, lieber die Gründe , warum das
nicht geschah, habe ich in der letzten Sitzung gesprochen, kann
dieselben heute wegen Raummangel aber nicht noch mal berich¬
ten. Auch über das Fehlen der drei Fraktionskollegen ist ge¬
sprochen worden, und Herr A. V. dürfte auch dieses gehört
haben.

3. Mein Antrag , der die Zwangswirtschaft gewiß nicht ver¬
ewigen wollte, wurde abgelohnt. Das Höhnische Lächeln eini¬
ger Herren während der Ausführungen des Ortsvorstehers
zeigte zur Genüge, daß man sich nicht belehren lassen wollte.Man war des Sieges schon gewiß, darum hatten es auch die
Spatzen schon zwei Tage lang von den Dächern gepfiffen, es
sollte ein großer „Schlager" gemacht werden. Wer kann unter
diesen Ilmständen es uns verübeln, daß wir die Sitzung ver¬
ließen. In einem Punkt gebe ich Herrn A. B . recht, mancher
Hausbesitzer wird von der Aufhebung der Zwangswirtschaft
auch enttäuscht sein und mancher Mieter , der dann von aus¬
wärts zuzieht, wird sie begrüßen. A. V.

Württemberg.

Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft in Birkenfeld!
In Nummer 128 des „Birkenfelder Tageblatt " wurde in

dem Artikel von A. V. geschrieben, daß die Sozialdemokraten
bei der Abstimmung über die Aufhellung der Wohnungszwangs¬
wirtschaft in unserer Gemeinde den Saal verlassen haben.
Recht so! Indem die Sozialdemokraten eingesehen haben, daß
es unverantwortlich wäre, wenn das Wohnungsmangelgesetz
aufgehoben würde, da man unsere Gemeinde als Vorort von
Pforzheim betrachten muß und der Zuzug vollständig freigege-

Neckarweftheim, OA. Besigheim, 4. Juni. (Vorsicht mit Sensen.)
Dieser Tage ging ein Mann mit drei Sensen auf der Achsel, die er
mit der Spitze nach unten trug, vom Mähen nach Hause. Im Ort
sprang ein Knabe von 8 Jahren über die Straße, achtele jedoch nicht
aus die herunterhängendrn Sensen des Mannes und sprang in die
Sensen. Dem Knaben wurden dadurch am Kopf zwei Schlagadern
durchschnitten, sodaß ärztliche Hilse in Anspruch genommen werden
mußte.

Marbacha. N., 4. Juni. (Gasfernversorgung.) Der Gemeinde-
rat genehmigte den bereits durch eine gemeinderätliche Kommission
mit Vertretern der Stadtgemeinde Ludwigsburgvorberatenen Vertrag
über die Gasfernversorgung. Der Vertrag wird auf 30 Jahre abge¬
schlossen. Als äußerster Termin für die Fertigstellung der Fern- und
Ortsleitung ist der I. Januar 1928 bestimmt. Ludwigsburg baut die
Fernleitung bis zur Uebergabestation, die beim Eichhaus erstellt werden

wird, das Ortsrohrnetz baut Marbach. Der Gaspreis beträgt für das' G eng«
beim Eintritt in das Marbacher Ortsrohrnetz gemessene Gas 13M »,at-sitzungfür den Kubikmeter. ,

Reutlingen, 5. Juni. (Aus der Haft entlassen.) Der ehemalige
Krankenkassenkassier Grüner, der kürzlich wegen Verdunkelungsgefahr
festgenommen wurde, ist wieder freigelassen worden.

Tübingen, 5. Juni. (Das Wannweiler Autounglück vor Gericht',
Der ledige Kraftwagensübrer Wilhelm Waiblinger von Tübingen und
sein Bruder fuhren am Abend des 26- Februar mit der 24jährigen
Nähterin Iosisine Werner aus Reutlingen in sehr scharfem Tempo
auf einem mit Brettern geladenen Lastauto von Betzingen in Richtuna
Wannweil. An der etwa 200 Meter von Wannweil entfernten starken
Kurve verlor der Führer die Herrschaft Uber den Wagen: der Wagen
Überschlag fick und stand schief an der Böschung mit den Rädern
nach oben. Fräulein Werner kam unter den Wagen zu liegen und
wurde erdrückt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Vergehens der fahrlässigen Tötung und wegen Uebertrctung des
Kraftfohrzeuggesetzes zu vier Monaten Gefängnis.

Tübingens . Juni. (Tübinger Iubilüumslied.) Im Verlag der
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in Musik gesetzt von A. F. Kremmer. Es ist anzunehmen, daß das
Lied bald Allgemeingut der Tüvingec Studentenschaft sein wird.

Rottenburg, 4. Juni. (Die Inthronisation des Bischofs.) lieber
die Feierlichkeiten anläßlich der Inthronisation des Bischofs Dr. Sproll,
die auf 14. Juni festgesetzt ist, erfährt die ,Mottenburger Zeitung"
folgendes: Am Vorabend ist abends8 Uhr Festgeläute und hierauf!aas 33 500
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Müller und

um o ĝ Uhr Ständchen mit Illumination des Marktplatzes. Am*
Dienstag, 0-9 Uhr, dem Tage der Inthronisation, wird der Bischof
durch die Geistlichkeit abgeholt und in den Dom geleitet. Dort hält
dann der Bischof eine Ansprache und das Pontifikalamt, wobei der
Domchor' die missn ckowlis von Liszt singt. Nach Besteigen des
Thrones durch den neuen Bischof huldigen das Domkapitel und die
Geistlichkeit. 0,12 Uhr ist Empfang der zur Gratulation angemeldeten
Personen und Abordnungen. Um 0,2 Uhr findet in der Städt.Fest.
Halle das Festmahl statt.

Ebingen, 4. Juni. (Erdbeben.) Heute früh 0,4 Uhr und um
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/,6 Uhr wurden hier wiederum ziemlich starke Erdstöße wahrge
nommen. Das erste Beben um o,4 Uhr war stärker als das zweite.
Auch am letzten Mittwoch nachmittag5 Uhr und am Donnerstagfrüh4.13 Uhr sind hier Erdstöße verspürt worden.

Balingen, 4. Juni. (Auch ein Sieg.) Ein noch junger aber be¬
geisterter Anhänger der edlen Musik steht am Musiksest In Balingen
erwartungsvoll vor der Tribüne und harrt der Dinge, die da kommen.
Endlich vernimmt er das Urteil des Preisgerichts über die Leistungen
seines Vereins, lautend auf 2, während sein Konkurrenzverein dir
Note I bekommt. Befriedigt und voll Stolz erklärt er: „So, dir
haben wir aber runter getan, wir haben zwei und die nur eins".

Ulm, 5. Juni. (Amtswohnung für den Oberbürgermeister.) Die
Stadt Ulm hat das Anwesen Mozartstraße2 erworben, um — wir
früher— dem jeweiligen Oberbürgermeister eine Amtswohnung zur
Verfügung zu stellen.

Langenau, O.A. Ulm, 5. Juni. (Steucrrückstände.) Um dir
Steuerrückstünlle gegenüber der Oberamtspflege begleichen zu können,
wird eine schwebende Schuld in Höhe von 30000 Mark bei der
Oberamtssparkasseausgenommen, da die derzeit noch ausstehendei,
Steuerrückstände in Höhe von rund 50000 Mark augenblicklich nicht
bcigetrieben werden können.

Friedrichshafen, 4. Juni. (Explosionsaitentat.) Wie erinnerlich,
ist vom Schwurgericht Ravensburg im vorigen Sommer der Zimmer¬
mannW. aus Laimnau zur Mindeststrafe für Sprengstoffoerbrechen
in Höhe von einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden, welche Straff
er gegenwärtig verbüßt. W. halte nachts in das Fenster der Pfarrers-
Küche einen selbst angefertigten Sprengkörper geworfen, der glücklichen
weise nur einigen Sachschaden anrtchtete. Nun werden noch zwei
Personen in diese Affäre hineingezogen werden.

Wagenhausen OA. Saulgau, 4. Juni. (Eine Säge abgebrannl.f
Nachts gegen II Uhr brach in dem Sägwerk Stärk ein Brand aus,
dem das Sägwerksgebäude, Insbesondere der ganz in Holz ausge-
sührte Oberbau mit dem gesamten Inventar zum Opfer fiel. Di!
größtenteils aus Rädern herbeigeeilten Feuerwehrmannschajtenaus
der Nachbarschaft mußten sich mit einer zur Verfügung stehenden un¬
zureichenden Feuerspritze darauf beschränken, die Nachbargebäudeund
die Fischbrutanstalt zu schützen. Der Brandgcschädigte dürfte hinreichend
versichert sein. Die Brandursache ist noch nicht aufgeklärt.
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Niederstetten, OA. Gerabronn, 5. Juni. (Kleine Ursache— un¬
angenehme Wirkung) Am Dache unseres Kirchturms zeigten sich seit
einiger Zelt größere Schäden, sodaß die eoang. Kirchengemeinde sich
genötigt sah, eine Reparatur vornehmen zu lassen. Bei Herabnahme
der dos Dach krönenden Kupserkapsel zeigte sich, daß diese von 22
Schüssen durchbohrt war. Durch die Löcher drang Wasser in und
unterhalb des Daches ein, und verursachte schwere Beschädigungen.
Wer der tüchtige Schütze war, konnte noch nicht festgestellt werden,
doch hat der Gemeinderat auf die Namhaftmachung des Uebeltäters
eine größere Belohnunq ausaesetzt.
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(25. Fortsetzung^ (Nachdruck verboten.)
Wenn Walter sein Studium beendet hatte , würden sie

in ein kleines Städtchen ziehen und sich ein trauliches Heim
Massen , und sie würde ihm den Haushalt führen , bis —
bis-

»Nein ! Er wird nicht heiraten, " dachte sie zuversichtlich!
— „Ich habe ja auch all mein Glück für ihn gecpfert ."

Das war ihr letzter Gedanke an diesem ersten Abend auf
Schloß Eck! Müde von der Reise und allem Neuen , Un¬
gewohnten , fielen ihr die Augen zu.

In der Unendlichkeit des Weltraumes aber wob die Gott¬
heit die Menschenschicksale . Es wurden ganz wunderliche
Gebilde daraus , die keinerlei Aehnlichkeit mehr mit denen
hatten , welche den Sterblichen vor Augen schwebten . Aus
Kronen wurden Dornen . Schlösser zu Seifenblasen , aus
Tränen erglänzte ein Lachen und die Blindheit gebar ster¬
nenklares Sehen.

Die Gottheit aber hatte in Liebe und Erbarmen einen
dichten Schleier über alles Zukünftige gelegt . Wenn der
Tag und die Stunde kam, daß das Geschick sich erfüllen
mußte , gab sie die Kraft zu ertragen und schenkte als Trost
und Stärkung neue Hoffnung , wenn das Alte in Tiümmer
gegangen war.

' . *
Auf Schloß Eck blühten die Rosen in Uebersülle , wie noch

in keinem der Vorjahre . Die Hochstämme standen knospen-
übersät , die Chrymson drängten sich zum Efeu und blätter¬
ten bis hoch hinauf zum Obergeschoß , sprangen von Fenster
zu Fenster . Werquerten die Spaliere im Hof und ver¬
strömten oll ihre wundersamen Düfte durch den Park und
olle Räume des Hauses . Die Blutbuchen an dem Serpen-
rinenweg der Auffahrt , brannten gleich Händen , mit dunk¬
lem Blut gefüllt . Die Birken hingen ihr saftgrünes Ge¬
zweig dazwiöirn . Und die Akazien ließen ihre weihen
Do -Hen Lareiujchaukein . ' '

Wie ein zur Wirklichkeit gewordenes Mönchen , dachte
Martens , der aus einer der Pferdestallungen in den jon-
nenüberfluteten Hof trat.

Hinter ihm tobte eine Meute von Hühnerhunden und
Teckeln . Sie sprangen an ihm hoch und zerrten an seinem
Rock und schüttelten ihn an den Aermeln , in denen wie in
ein Nest geborgen , kleinwinzige Teckelkinder saßem

Er hob sie hoch und preßte sie an sein Gesicht . So weich!
— So niedlich ! — So köstlich in ihrer Unbeholfenheit ! Die:
mußte die Försterin sehen , die eine Liebhaberin von derlei
Kleinzeug war ! „Weil keine Kinder im Haus sind ! — Bloß
deshalb !" neckte der Mann , wenn sie Hunde , Katzen od«
kleine Lämmer liebkoste.

Guben stand oben auf der überdachten Galerie , die den
Burghof aus der Innenseite umzog , und besah das Bild
unter sich.

Er war doch ein guler Mensch , dieser Martens ! Zwar
manchmal unbeholfen kindisch und lachhaft , wechselte wie
ein Mädchen die Farbe und war nicht zu bewegen , in eine
Wirtsstube zu gehen und dort ein Glas Bier zu trinken,
und bekam einen Stickanfall , wenn er eine Zigarre rauchte
oder ein Glas Enzian schlucken sollte.

Aber sonst nächtig wie nicht leicht einer . Der Förster
lobte ihn , und vcn Pferden verstand er auch sein gutes
Teil , desgleichen von den Hunden . Dem Filcher half er,
wenn es not tat , in der Gärtnerei , der Anne beim Jnstand-
setzen der Zimmer , die Köchin insonderheit tat , als sei er
ihr leibeigener Sohn , weil er den ganzen Sonntag nach¬
mittag bet ihr in der Küche oder im Parke saß und Vor¬
leserdienste machte.

„Marxens !"
Dieser sah empor und wurde glühend rot , als er in das

lächelnde Gesicht des Freiherrn blickte . Er hatte keine
Hand frei und konnte nicht einmal den Hut Kisten, den er
weit aus der Stirne geschoben hatte.

„Warten Sie einen Augenblick !" rief der Baron , „ich
möchte mir den Zuwachs ansehen ." Er schritt auf der Ga¬
lerie nach dem Turm zu und kam über die schmale Stein-
trexpe herab . Statt auf diese zu achten , sah er nur nach
Martens , verfehlte die beiden letzten Stufen und stürzte
vornüber.

Martens ließ die Hurtde zu Boden gleiten und kniete
neben Guben nieder . Ex hatte sich beieils ausgerichtet,

aber als er sich erheben wollte , knickte sein rechter Fug , von
einem schmerzlichen Stöhnen begleitet , zusammen.

„Es fehlt im Knöchel , Martens , — es geht nicht ! —
Rufen Sie nach dem Torwart und dem Filcher . oder dem
Stallmeister , wenn er um die Wege ist. Wir beiden kom¬
men nicht hinauf in mein Zimmert"

„Wenn der Herr Baron sich wenigstens derzeit hier auf
die Treppe setzen wollen , ich komme sofort wieder ! — Geht
es so ? — „Filcher !" rief er über den Hof , als dieser eben
nach der Küche einbiegen wollte.

Der Gärtner sprang herzu , und von ihm und Martens
gestützt , erreichte Guben mit großer Anstrengung fein
Schlafzimmer.

Sie betteten ihn vorerst auf das Sofa in der Ecke. Man
sollte dem Sanitätsrat Merk telephonieren , befahl der
Freiherr , während Martens ihm die Schuhbänder aus-
schnitt , da der Fuß bereits anzuschwellen begann.

Guben ließ keinen Laut hören . Als er ihm hierauf den
Socken abstreifte und mit Vorsicht über den Knöchel fuhr
und zu untersuchen begann , stöhnte er plötzlich auf : „Sind
Sie verrückt , Martens ?"

„Es ist eine Luxation , gnädiger Herr !"
„Verstehen Sie denn etwas von derlei ?" sagte dieser gc»

reizt . Die Schmerzen waren schon unerträglich.
„Ja ! — Wir hatten weit zum Arzt zu Hause , lieber

eine Stunde fast . — Bei dem vielen Personal gab es dock
ab und zu etwas , wo rasch Hilfe vonnöten war . Da hals
ich so verschiedenerlei gelernt ."

„Na also , dann machen Sie halt , was Sie meinen ! —
Teufel ! —> Gerade angenehm ist das nicht !"

Es ging alles so geräuschlos und ruhig , wie unter der
Hand eines geübten Krankenpflegers . Ln weniger a «;
zehn Minuten log der Fuß . mit einem regelrechten Verband
umhüllt , bequem ausgestreckt . Der Kopf war auf Kissen
gebettet , gerade jo , wie es zu einem guten Ruhen vcn-
nöten war.

Martens rückte ein Tischchen an das Sofa , legte Bücher
darauf , Zigarren , Zigaretten und Feuerzeug , schob die

.schweren Samtvorhänge etwas zur Seite , um mehr Licht
in dem großen Raum zu schassen.

— (Fortsetzung folgt .)
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G engen a. Br ., 5. Juni. (Echulhausbau.) In der Gemeinde-
f,otssitzung wurde die Erstellung eines neuen Schulhauses, die einen
Bauaufwand von etwa 600000 Mark erfordert, beschlossen. Es wird
dadurch die Ausnahme eines Darlehens notwendig, das in SO Jahren
getilgt werden soll.

Heidenheim, 4. Juni. (Wirbelsturm im unteren Brenztal.) Am
Donnerstag nachmittag entlud sich Uber Hürden und dessen Umgebung
,ia schweres Gewitter mit einem starken Sturm, das in den Gärten
und Obstbaum-Anlagen an den Straßen großen Schaden anrichlete.
Mer 30 Obstbäume fielen auf unserer Markung dem schweren Sturm
mm Opfer. Am Friedhof riß es einen Kastanienbaum der schön an¬
gelegten Allee um. Die Landwirte, die sich mit dem Vieh auf dem
Felde befanden, kamen nur mit großer Mühe nach Hause, zum Teil
Mßten sie sich in den Wald flüchten, um Schutz zu finden. In
Klengen erreichte das Unwetter gegen5 Uhr seinen Höhepunkt. Am
Bahnhof und in verschiedenen Gärten wurden Bäume umgerissen
Die Lichtleitung war teilweise kurz gestört. Bet der neuen Ziegelei
Pall, nördlich des Lagerhauses, ritz der Sturm das Gerüst ein, wo-
urch ein Teil der Umfassungsmauern zum Einsturz kam. Bei
erbrechtingen wurden einige Masten umgelegt.
Heuchlingen, O.A. Heidenheim, 5. Juni. (Versteigerung der Landw.

Denossenschaftsmühle.) Am Donnerstag war hier auf dem Rathaus
die Versteigerung der Genossenschastsmühle. Nachdem bei der ersten
Prrsteigerung der höchste Betrag (26000 Mark) von Binderbaucr
ßchlumberger-Heuchlingeng«boten worden mar, steigerte diesmal
Wller und Landwirt Wilhelm Albrecht aus Eutendors OA. Gaildorf
aus 33 500 Mk. Die Entscheidung wird ja erst durch die Generalver¬
sammlung der Genossenschaft gefällt. Die Liquidatoren werden der
Kmeralversammlung Vorschlägen, den Zuschlag nicht unter 35 000
Mark zu erteilen.

Lorch, O.A. Welzheim, 4. Juni. (Wohnbaracken.) Der Stadt-
'gemetnderat hat in seiner Donnerstag-Sitzung beschlossen, die schon
länger geplante Erstellung von Wohnbarackensofort tn Angriff zu
nehmen. Vorgesehen ist eine zusammengebauteBaracke mit vier
Dobne'nheiten, bestehend aus j- dr-i Zimmer und Wohnküche.

Achtung Weingartner'.
Bekämpfung der Rebschädlinge.

Die starken Regensälle der letzten Tage lassen mit Sicher¬
heit einen starken AusbrnM der Peronospora etwa am 14. Juni
erwarten. Bis zu diesem Termin müssen unter allen
Umständen  die Weinberge zum zweiten Mal gespritzt sein.
Dabei sind die Gescheine gründlich zu treffen. Die Bespritzung
ist vorzunehmen mit einer 1—1,5prozentigen Kupferkalkbrühe/
der man auch dieses Mal wieder zur gleichzeitigen Bekämpfung
des Heuwurmes 150—200 Gram eines Grünpräparates zusetzt.
Mit gleichem Erfolg kann auch eine zweiprozentige Nosprasen-
kalkbrühc verwendet werden. Besonders wirksam kann die
Heuwurmbekämpfung gestaltet werden, wenn die Spritzungen
durch Bestäuben der Reben mit einem arsenhaltigen Verstau- i
bungsmittel unterstützt -werden. Sofern die Weinberge nochi
nicht geschwefelt sind, ist es alsbald nachzuholen. j

Württ. Versuchsanstalt für Wein- u. Obstbau, Weinsberg.D r. K r a me r. >

amt Wain , OA. Laupheim, für 600 Fm. Fichten- und Tannen¬
stammholz 1.—6. Kl. 140 Proz . und für 12 000 Stück Nadelholz¬
stangen (Bau -, Hag- und Hopfenstangen) durchschnittlich105
Proz .; die fürstliche Forstinspektion Wolfegg für 110 Fm. Fich¬
ten und Tannenstammholz 3.- 6. Kl. 133 Proz .; für 255 Fm.desgl. 1.—5. Kl. 136 Proz . und für 56 Fm. desgl. 1.—5. Kl.
(Scheitholz) 130 Proz .; das fürstliche Forstamt Gaildorf für 260
Fm. Fichten- und Tannenstammholz 1.—6. Kl. 147,5 Proz . der
Landesgrundpreise ; die Stadtgemeinde Rottenburg für 287
Fm. EichenstammholzKl. 1—6 Sorte a 155—32 Mk., Sorte d
01—26 Mk. und Sorte c 1.—5. Kl. 65—29 Mk. je Fm.; diehohenz. Gemeinde Bingen für 74 Fm. gereppeltes Fichtenlang¬
holz 3.- 5. Kl. durchschnittl. 130 Proz ., für zum Teil gereppel¬
tes Fichtenpapierholz (313 Fm.) im Durchschnitt 111 Proz . und
für 204 Fm. gereppelte Kiefernroller (2 Meter lang, 14—40
Zentimeter stark) im Durchschnitt 12,02 Mk. je Rm .; Stadt¬
gemeinde Sigmaringen für 122 Fm. Nadelstammholz (Fichten
und Tannen ) 1.—5. Kl. 136,7 Proz .; Gemeinde Trillfingen für
55 Im . desgl. 1. und 2. Kl. 138 Proz .; fürstl. Revierförsterei
Neckarhausen für 2167 Fm desgl. 1.—5. Kl. durchschnittl. 145,3
Proz .; Gemeinde Rangendingen für 1164 Fm. desgl. 1.—5.Kl. durchschnittlich 143,2 Proz.; die fürstl. Oberförsterei Hechin-
gen für 141 Fm. Eichenstammholz 1.—6. Kl. 106,6 Proz ., für
202 Fm. Buchenstammholz 2.- 5. Kl. 124,5 Proz ., für 79 Fm.
Buchenschwellen1. und 2. Kl. 118 Proz ., für 59 Fm. Eschen
3.- 6. Kl. 1172 Proz . und für 68 Fm. Ahorn 3.- 6. Kl. 109,1
Proz . der Forsttaxe.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Lage an der Börse blieb durchaus unklar.

Das Publikum ist in Nachwirkung der Rückgänge der letzten

Baden . i
Pforzheim, 4. Juni . Der langjährige verdiente Vorsitzendei

der Pforzheimer Handelskammer, Kommerzienrat Dr . Kollmar,!
hat im letzten Frühjahr bekanntlich aus Gesundheitsrücksichten¬
sein Amt niedergelegt. Der ncugewählte Vorstand der Handels- !
kämmer hat nun im Hinblick auf seine zahlreichen Verdienste^KommerzienratDr . Kollmar einstimmig zum Ehrenpräsidenten!
ernannt und ihm heute vormittag durch eine Abordnung seine!Ernennung in einer künstlerisch ausgcführten Adresse überrei - >
chen lassen.

Pforzheim, 4. Juni , lieber das Befinden des am Montag
vor 14 Tagen operierten Oberbürgermeisters Gündert sind aus ^Frankfurt neuerdings befriedigende Nachrichten eingetroffen. !
Der Patient befindet sich jetzt auf dem Weg der Besserung. !

Baden-Baden, 4. Juni . In der Nacht zum 1. Juni hat der>verheiratete 30jährige, in Barmen geborene Geichäftsführer)
Ltto Himmelmann, zuletzt -wohnhaft in Baden-Lichtenthal, aus
einer Gemäldeausstellung Bilder und andere Gegenstände, die >

^r teilweise in Kommission zum Verkauf übernommen hatte,)
^entwendet und ist damit flüchtig gegangen. Himmelmann besitzt,Paß mit gültigem französischem Visum. Bei den gestohlenen!
Kunstgcgenständen handelt es sich um acht Gemälde und Zeich- i
nungen im Gesamtwerte von rund 30 000 R.M . Eines der!
Gemälde im Werte von 25 000 R .M ., einen Männerkops dar¬
stellend, stammt vermutlich von Rembrandt . Die weiteren Ge¬mälde und Zeichnungen sind solche von Hans Thoma, Prof.
Trübner usw. Außerdem wurden vier Miniaturbilder und zwei
wertvolle Tischdecken entwendet, sowie ein Barbetrag von etwa
2l R.M. und Betrug in Höhe von 300 R.M . verübt. Das
Badische Landespolizeiamt fahndet nach dem Flüchtigen.

Emmcndingen, 4. Juni . Emmendingen ist in der glücklichen
Lage, zurzeit gar keine Arbeitslosen zu besitzen, deren Zahl
im Verhältnis zu anderen Orten hier stets sehr gering war.
Neben zahlreichen sonstigen Bauaröeiten sind gegenwärtig 20
Wohnhäuser im Bau begriffen.

Oppenau, 4. Juni . Zwei Postbeamte von Mannheim be¬
suchten die Wasserfällê bei Allerheiligen. Sie stiegen über das
Geländer, um die Wäger fälle besser beobachten zu können. Da¬
bei rutschten beide ab. Während es dem einen gelang, sich zu
halten und zu retten , versank der Postassistent Valentin Landeck
in der Tiefe und ertrank. Die Leiche wurde nach Mannheim
gebracht.

Zeit und der mannigfachen Vorgänge und Reden abgeschreckt
worden. Auch die bevorstehenden Pfingstfeiertag veranlaßten
weite Kreise zur Zurückhaltung. Die Tendenz war ungleich¬
mäßig, überwiegend aber abgeschwächt. Die Reduzierung Der
spekulativen Engagements wurde in der abgelaufenen Woche
fortgesetzt. Die unbestimmten Angaben der Banken über den
Abbau der Reportkredite über den 15. Juni hinaus , eröffnet«
der Berufsspekulation die Gelegenheit zu Baisse-Angriffen. Der
Reichsbankpräsidentdrängt jedenfalls scharf darauf , daß der Ab¬bau soweit fortgesetzt werde, daß keine kurzfristigen Äuslands-
gelder mehr an der Börse arbeiten. Die Folge dieser Abbau¬
maßnahmen waren Zwangsexekutionen und Entlastungsver¬
käufe, die auf die Kurse stark drücken. Der Abstand zu den
Höchstkursen macht teilweise schon 30—40 Prozent aus.

Geldmarkt.  An dem Geldmarkt machte sich zum Ultimo
eine sehr starke Nachfrage nach Tagesgeld bemerkbar, ohne daß
sich in der Versorgung Schwierigkeiten ergaben. Am Privat¬
diskontmarkt hat sich das Angebot erheblich verstärkt, so daß
man sich zu einer Heraufsetzung der Notierungen für beide
Sichten um ein Achtelprozent auf 5 Proz . entschließen mußte.
Die Banken haben hohe Kassenbestände und haben die Einschrän¬
kung der Börsengelder nicht zur Erhöhung der kommerziellen
Kredite benützt. Die Zweimonatsbilanzen der Banken auf Ende
April , also vor der Kreditrestriktion, zeigen ebenfalls hohe
Kassenbestände an, aber einen Liquiditätsrückgang. Bei 84 deut¬
schen Kreditbanken hat sich die Liquidität von 59,6 Proz . auf
Ende Februar auf 54,4 Proz . Ende April verschlechtert. Eben¬
so ist die Liquidität der 6 Berliner Großbanken von 35,8 Proz.
Ende Februar auf 35,1 Proz . Ende April zurückgegangen. Der
Reichsbankausweis weist bedauerlicherweise wie in den letzten
Wochen einen neuen Rückgang der deckungsfähigen Devisen aus.
Die Banken müssen stark befürchten, daß eine Erhöhung des
Banksatzes sich nicht wird vermeiden lassen.

Produkten markt.  Bei befestigter Grundtendenz hat¬
ten die Produktenmärkte durchweg ruhiges Geschäft. Die Aus¬landsforderungen sind wieder gestiegen. Die inländische Zu¬
fuhr ist trotz Beseitigung des Einsuhrscheins und damit des
Exportes, gering. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse
blieben Heu und Stroh mit 7 5 bzw. 4)4 Mark Pro Doppelzent¬
ner unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten
Weizen 298 (K 3), Roggen 276 (Kl ), Gerste 267 '<> 5), Hafer
250 (K 6) Mark je Pro Tonne und Mehl 39,5 (K >4) Mark pro
Doppelzentner. ^

Warenmarkt.  Im Lextilgewerbe herrscht eine Hoch¬
konjunktur. Die Baumwollindüstrie ist überbeschäWgt. Auch
die Wollindustrie hat starken Auftragseingang . Infolge der
wachsenden Nachfrage sind die Preise in die Höhe gegangen.
Die deutschen Eisenmärkte haben ebenfalls lebhafteres Geschäft
im Gegensatz zu den gedrückten außereuropäischen Märkten.
Die Häuteauktionen brachten keine wesentlichen Preisverände¬
rungen . Nur die Preise für Wildhäute zogen an.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtviehmärkten beeinträch¬
tigte das Einsetzen der wärmeren Witterung die Aufnahme¬
fähigkeit. Bei reichlicher Beschickung war der Handel schleppend.

Holz markt.  Die Holzmärkte haben steigende Rundholz-
Preise zu verzeichnen. Die Sägewerke sind größtenteils gut be¬
schäftigt. Auf dem Bauholzmarkt ist die Nachfrage unent¬
wegt gut.

Vermischtes.
Verrat von Fabrikgeheimnifsen. Ein großer Prozeß wegen

Zierrats von Fabrikgeheimnisscn hatte Freitag vormittag vor
Sem erweiterten Schöffengericht Neustadt a. d. H. begonnen.
Angeklagt ist zunächst der Werkmeister Johann Laux von Neu-
Mdt a. d. H., der im Jahre 1921 als Angestellter bei der
sagofabrik Zwick u. Söhne in Neustadt Zeichnungen der Ma-
ichinencinrichtungen dieser Fabrik an die Norddeutschen Sago-
«erke in Hainburg und Flensburg für den Betrag von 1)4
Millionen Mark bei sofortiger Auszahlung von 150 000 Mark

^verkauft hatte. Der Sohn des Johastn Laux namens Georg ist
Pefchuldigt, die Zeichnungen nach Angaben seines Vaters an-

sefertigt zu haben. Die Herren von Eitzen und Pahl aus
Hamburg als Vertreter der Norddeutschen Sagowerke sind der
Anstiftung zu diesem Geheimnisverrat beschuldigt. Zwei 'wei¬
tere Angeklagte, nämlich Karl Gräsler , Kaufmann aus Lübeck,
«nd Karl Ladewig, Kaufmann aus Hamburg , die der Beihilfe
Mgeklagt sind, wurden vom Erscheinen vor Gericht entbunden.
Ns Nebenkläger tritt die Sagofabrik Zwicku. Söhne in Neu-
Mt a. d. H. auf . Die Angeklagten bestreiten, daß es sich bei
M Apparaten um ein Geheimnis gehandelt habe. Die Sach¬
verständigengutachten gehen auseinander . Das Urteil wird
ivrter verkündet.

Die schlauen Füchse von Rügen. Zur Ausrottung der vielen
Suchst, die großen Schaden anrichteten, hatte die Forstverwal¬
tung Rügen in den Waldungen und an den Waldrändern mit
Zyankali vergiftete Fleischstücke auslcgen lasten. Das Vor¬
sehen hatte indessen einen unerwarteten Erfolg ; bisher wurden
un 4g Hunde, eine Reihe von Katzen, viele Hühner und Wald¬
vogel vergiftet aufgefunden — nur kein Fuchs,_

Handel und Verkehr.
. Holzverkaufserlöse aus württ. und hohenzollernschen Ge-

wmbe- «. Herrschaftswaldungen. Es erlöste die Stadtqemeinde
Mwangen für 277 Fm. Radelstammholz(Fichten- und Tannen)
."M KI. im Durchschnitt 145 Proz . der württ . Äandesgrund-
ureist; Re Stadtgemeinde Freudenstadt für 117 Fm. desgl.
(NI Kl. durchschnittl. 141.2 Proz .; die Gemeinde Calmbach
lur 340 Fm. desgl. 1.—6. Kl , 148,1 Proz .; das freiherrl . Forst-

Reueste Nachrichten.
München, 5. Juni. Der Bezirk Wasserburg in Bayern ist teilweise

leistungsunfähig geworden und hat ob 1. Juni die Bezüge seiner
Beamten um die Halste gekürzt. Da sich die meisten Beamten in
Gruppe2 der staatlichen Besoldungsordnung befinden, erhallen diese
nur mehr Bruchteile der Erwerbslosenbezüge als Gehälter ausgezahlt
und können sich daher selbst den notwendigsten Lebensunterhalt nicht
mehr beschaffen.

Ludwigshafen. 5. Juni. In einer hiesigen Wirtschaft geriet der
23jährige Tagner Johannes Hofmann mit seiner dort anwesenden
früheren Geliebten in einen Streit, der zu Tätlichkeiten führte. Als
der Wirt Blauth den Hofmann aus dem Lokal verweisen wollte,
versetzte ihm dieser einen Messerstich in den Hals. Blauth mußte
sofort in das Krankenhaus verbracht werden, wo er jedoch an den
erhaltenen schweren Verletzungen starb. Der Täter wurde fcstge-nommen.

Essen, 5. Juni. Bei Flugvorsührungenaus,dem Flugplatz Effen-
Mülketm ereignete sich am ersten Feiertag ein schwerer Unglücksfall.
Ein Reklameflugzeugflog in geringer Höhe über die Menschenmenge
außerhalb der Absperrung. Plötzlich versagte die Zündung des Motors,
das Flugzeug sackte ab und geriet in die Menschenmenge. Der Pilot
und sein Beobachter erlitten einen Nervenschock, ein 13 jähriger Knabe
wurde durch einen Schlag mit dem Propeller auf der Stelle getötet,
außerdem wurden noch acht Personen teils schwerer, teils leichter
verletzt.

Berlin, 5. Juni. Ein schwerer Einbruch, verbunden mit einer
Bluttat, wurde Samstag nacht in der Halleschen Straße von zwei
unbekannten Tätern verübt. Das dort wohnende Ehepaar Schischker
erwachte, als die Einbrecher in der Wohnung waren. Schischker
wurde niedergeftochen, seine Frau sprang in ihrer Angst aus dem
Fenster der Hochparterre gelegenen Wohnung. Beide Eheleute wurden
in schwerverletztem Zustande nach dem Krankenhause gebracht. Die
Täter sind entkommen. Auf ihre Ergreifung wird eine hohe Belohnung
ausgesctzt werden.

Berlin, 6. Juni. Der Reichspräsident hat für die durch den
Wirbelsturm geschädigten preußischen und oldenburgischen Ortschaften
den Betrag von 200000 Mark aus seinem Dispositionsfonds zur Ver¬
fügung gestellt.

Thor«, 6. Juni. Bei Schießübungenauf dem Artilleriellbungs-
platz Podgorz wurden durch einen Rohrkrepierer zwei Soldaten ge¬
tötet, einer schwer und einer leicht verletzt.

Warschau, 6. Juni. In einer der letzten Nächte raubten Ein¬
brecher aus dem Kaffenraum des Bahnhofgebäudes Skalmierzyoc
(Polen) 100 000 Zloty, die für Gehaltszahlungen bestimmt waren.

Bukarest, 5. Juni. Der rumänische Ministerpräsident Averescu
wurde zum Rücktritt gezwungen. Sein Nachfolger Fürst Stirbcy
hat bereits ein neues Kabinett gegründet.

Paris , 5. Juni. Lindbergh hat am Pfingstsonntag nachmittag
an Bord des amerikanischen Kreuzers„Memphis" von Cherbourgaus die Rückreise nach Amerika anqctreten.

Kopenhagen, 4. Juni. Ein englisches Geschwader von 14 Kriegs¬
schiffen mit dem Admiralschiff„Euracao" an der Spitze(vier Kreuzern
und zehn Zerstörern und Udooten, i. g. 32 000 Tonnen mit 3200 Mann
Besatzung) traf am 3. Juni hier ein und ging an der Kopenhagener
Reede vor Anker. Bon hier begibt sich am 8. Juni ein Teil des
Geschwaders nach Gothenburg, der andere Teil nach Malmö, danach
besucht das ganze Gescywader die Randstaalen.

Tirana, 6. Juni. Gestern kurz vor Mitternacht ist der südsla¬
wische Gesarchte mit dem gesamten Personal und allen in Albanien
residierenden Konsulen von Durazzo adgeretst. Das Vorgehen der
südslawischen Regierung habe im ganzen Lande tiefen Eindruck und
Beunruhigung heroorgerufen. Nach italienischer Darstellung soll die
albanische Regierung grundsätzlich in die Freilassung des südslawischen
Dragomans eingewilligt haben, wenn dessen offizieller Charakter
nachgewiesen werde. Die albanische Regierung müsse den provozie¬
renden Ton sowohl des mündlichen Protestes des südslawischen Ge¬
sandten wie der Belgrader Note ablehnen. Die italienische Regierung
habe die albanische bereits wissen lassen, daß Rom in dem neuen
Konflikt strengste Neutralität bewahren werde. Der Generalsekretär
des Völkerbundes hat heute mittag ein vom 6. Juni 9.30 Uhr
vormittags aus Tirana dotiertes Telegramm der albanischen Re¬
gierurg erhalten, in dem diese die Aufmerksamkeit des
Völkerbundes aus die Vorgänge in dem gegenwärtigen albanisch-süd¬
slawischen Konflikt lenkt und eine eingehende Dgrstellung des Kon¬
flikts gibt.

Der Amerika —Deutschland-Flug geglückt.
Ehamberlam in Deutschland.

Der amerikanische Flieger Chamberlain ist glücklich in
Deutschland gelandet. Chamberlain hat sich überraschendschnell,
durch das günstige Wetter beeinflußt, zu seinem Flug entschlos¬
sen. Er ist am Samstag mittag wenige Minuten nach 12 Uhr
Mitteleuropäischer Zeit auf dem Flugplatz Roosevelt-Field bei
Newyork aufgestiegen in Begleitung seines Geldgebers Levinc.
Das Flugzeug ist ähnlich wie Lindberghs zunächst nach Norden
geflogen, hat um 23.15 mitteleuropäischer Zeit bei St . Johns in
Neufundland den amerikanischen Kontinent verlassen und ist
über den Ozean geflogen. Am Sonntag abend um 20.20 Uhr
wurde Chamberlain auf der Höhe von Eardiss von dem Damp¬
fer „Transhlvannia " gesichtet. Um 21 Uhr sah man ihn bereits
über Cornwall am Süüzipfel Englands in der Richtung zum
Acrmelkanal fliegen. Uni 24 Uhr flog er über Boulogne.
Widersprechende Meldungen kamen dann aus Belgien und Hol¬land, die über Chamberlains Schicksal Nichts Positives sagten.
Nach einer Privatnachricht aus Krefeld wurde er dort um 3.20
Uhr am Montag früh gesichtet, um dann über Dortmund wei-
terzusliegen. Am Pfingstmontag um 4 Uhr früh überflog das
amerikanische Flugzeug „Columbia ", mit Chamberlain und sei¬
nem Finanzmann Levine an Bord den Flugplatz Dortmund.
Die Flugpolizei gab ihnen hier die Richtung nach Berlin . Nacheiner Notlandung infolge Benzinmangels zwei Kilometer von
der Station Helfta bei Eisleben startete das Flugzeug um
9.35 Uhr zum Weiterflug nach Berlin . Bis zur Notlandung
bei Eisleben war der Flieger bereits 43 Stunden ununterbro¬
chen unterwegs.

Die Landung bei Kottbus.
Kottbus, 6. Juni . Gegen 11 Uhr hat der Oberbürgermei¬

ster der Stadt die Nachricht bekommen, daß die amerikanischen
Flieger Kottbus überflogen haben. Kurze Zeit daraus wurde
der Flugpolizei gemeldet, daß in der Rahe der Ortschaft Klinge
in einem Kleefeld die Amerikaner niedergegangen seien. Sofort
fuhr der Leiter der hiesigen Lufthansa zu den Fliegern hinaus,
die bereits aus der Maschine gestiegen waren . Die Flieger er¬
zählten von ihrer Landung in Eisleben, wo sie sich hundert
Liter Benzin gekauft haben, um damit bis nach Berlin zu ge¬langen. Sie hatten aber keinerlei Karten bei sich und mußten
sich niit dem Kompaß behelfen. Dadurch Haben sie die Richtungverfehlt. Außerdem lag über dem Land von Dortmund ab eine
so tiefe Bewölkung, daß selbst die Fahrten der Lufthansa heute
in Westdeutschland ausgeblieben sind. Aus diese Weise gerieten
die Flieger zu weit südlich und mußten in Kottbus wieder in¬
folge Benzinmangels Notlandung vornehmen, wobei der Pro¬
peller brach. Die Maschine ist vollkommen in Takt. Beide Flie¬
ger umarmten und küßten den Oberbürgermeister Kreuz und
den Leiter der Lufthansa, Wieprich, und erklärten, es sei tatsäch¬
lich ihr Plan gewesen, direkt nach Berlin zu fliegen. Chamber¬
lain hat einen Gabardineanzug an. Der Mitflieger Levine,
sein Finanzier , ist tatsächlich auf sein Büro gekommen und in
einem grauen Straßenanzug mitgesahren. Beide erklärten,
überhaupt nicht schläfrig zu sein, sondern einen Riesenhunger
zu haben. Ihre Wasservorräte waren ihnen längst ausgegan¬
gen. Ueber der irischen Küste waren sie in einen sturm ge¬
raten , der sie zwang, mitunter 20 000 Fuß hoch zu fliegen.
Chamberlain sagte mit einem tiefen Seufzer : „Ja , ja, Lind¬
bergh hat ein viel größeres Glück gehabt als ich. Nichtsdesto¬weniger werde ich meine Rückfahrt nach Amerika mit meinem
Flugzeug machen." Chamberlain besteht darauf , morgen seine
Fahrt nach Berlin mit seiner Maschine anzutreten , die nochheute nacht fertig werden wird. An Schlaf denken die beiden
noch nicht. Sie erklärten, vor 10 Uhr sich nicht niederlegen zu
wollen und geben ihrer Freude darüber Ausdruck, daß die Stadt
Kottbus ihnen zu Ehren einen Fackelzug veranstalten wird.

Der Verlauf des Fluges.
Auf der ersten Flugstrecke hatte Chamberlain starken Gegen¬

wind, so daß er über Mrmouth (Neuschottland) bereits gegen¬
über der von Lindbergh gebrauchten Zeit 1)4 Stunden im
Rückstand war . Uni 23.50 Uhr deutscher Zeit überflog die
„Columbia" die Tregassy-Bucht im Südwesten der Insel Neu¬
fundland und hatte damit endgültig den offenen Ozean erreicht.
Gegen 1 Uhr wurde das Flugzeug 90 Meilen östlich von Kap
Race gesichtet. In der 3(acht vom Samstag zum Sonntag gin¬
gen keine weiteren Meldungen über den Flug der „Columbia"
ein. Der Dampfer „Maürentania " will die „Columbia" Sonn¬
tag 15.30 Uhr etwa 300 Meilen von dem Äeuchtturm Lissops
Rock auf den Tcillh-Jnscln entfernt gesehen haben. Um 20.20
Uhr erreichte Chamberlain die britischen Inseln bei Lansend,
überflog 21.15 Plymouth , 22.20 Uhr die Normannischen Inseln,
21 Uhr Boulogne sur Mer . Aus Belgien und Holland liegen
nur widersprechendeMeldungen vor. In Deutschland wurde
die „Columbia" Montag früh 3.20 Uhr in Krefeld gesichtet und
überflog um 4 Uhr den Dortmunder Flughafen . Den Flug¬
hafen überflog Chamberlin , der anscheinend die Orientierungverloren hatte, in geringer Höhe zweimal und rief den Polizei¬
beamten fragend zu: Nach Berlin , nach Berlin ? Die Richtung
wurde dem Flieger daraufhin durch Zeichen zugewinkt. Aufdem Flugplatz Tempelhof erwartete inzwischen eine große
Menge in höchster Spannung den Flieger. Vertreter der Reichs¬
regierung und der preußischen Regierung und Mitglieder des
diplomatischen Korps hatten sich zur Begrüßung Chamberlains
eingcfunden. 14 Flugzeuge der Lufthansa waren startfertig ge¬
macht worden, um Chamberlain entgegenzufliegen und ihm ein
festliches Geleite zu geben. Als er 7.45 Uhr noch immer nicht
eingetroffen war , sandte auf Veranlassung der Reichsregierung
die Lufthansa Fluggeschivadev von Berlin . Dortmund und
Essen ans , um Chamberlain zu suchen und ihm erforderlichen¬
falls jegliche Unterstützung angedeihen zu lasten. Auch die preu¬
ßische Schutzpolizei wies durch ihren Funksender alle Nachgeord¬
neten Stellen an , ihn zu suchen und seinen Berbleib zu melden.

Washington befriedigt.
Newyork, 6. Juni . In Washington ist man von dem Er¬

gebnis des Fluges durchaus befriedigt, da Chamberlain den
Rekord Lindberghs gebrochen hat und es ihm außerdem ge¬

folgt.)



jungen ist, den ersten Passagier mit einem Flugzeug über den
Ozean durchzufuhren.

Nach einer Meldung der „Associated-Preß " wird Chamber¬
lins Streckenrekord aus rund 7360 Kilometer geschätzt.

Newyork, 6. Juni . Kontreadmiral Moffett, der Chef des
Armeeflugwesens erklärte, Chamberlin habe den Beweis gelie¬
fert, daß sowohl wirtschaftliche wie militärische Nutzlast Amerika
von Europa aus durch Flugzeuge erreichen kann. Die Helden¬
tat der beiden Flieger müsse dem Volk die Augen öffnen für die
Notwendigkeit einer angemessenenLuftverteidigung und müsse
das Vertrauen in das Handelsflugwesen erhöhen. In Flug¬
kreisen betrachtet man Chamberlins Flug von 37SY Meilen als
einen neuen Langstreckenrekord, obgleich man bedauert, daß er
zu einer Notlandung gezwungen war.

Die Glückwünsche Kelloggs und Maltzans.
Newyork, 6. Juni . Kellogg übersandte an den amerika¬

nischen Botschafter in Berlin folgendes Telegramm : „Beglück¬
wünsche Sie glänzender Flugausführung Newyork-Berlin . Der
Flug sollte ein starker Antrieb sein zum Ausbau der Handels¬
luftschiffahrt, da hierdurch beide Kontinente näher zusammen
infolge der Verkürzung der Zeit gebracht werden könnten."

Der deutsche Botschafter von Maltzan Hot dem amerikani¬
schen Botschafter in Berlin Glückwünsche übersandt, ebenso Frau
Levine und Frau Chamberlin

Newyork, 6. Juni . Frau Chamberlin und Frau Levine rei¬
sen morgen mit der „Berengaria " nach Europa.

Furchtbare Pulverexplosionbei Krakau.
Am Pfingstsonntag explodierten in dem sechs Kilometer von

Krakau entfernten Ort Witkowice zwei große Pulverlager , in
denen sich 40 000 Kilogramm Pulver und 6000 Kilogramm
Pikrinsäure befanden. Die Folgen der Katastrophe waren
schrecklich. In Witkowice erlitten im dortigen Universitäts-
Hospital 150 Kinder schwere Verletzungen. 25 Häuser wurden
infolge des Luftdrucks dem Erdboden gleichgemacht. In Krakau
wurde die Katastrophe zuerst als ein Erdbeben empfunden. Un¬
zählige Fensterscheiben platzten. Der Schaden an zerbrochenen
Scheiben allein wird auf eine Million Zloty geschätzt. Die
Möbel in den Wohnungen wurden umgeworfen und in Len
Kirchen, in denen gerade der Gottesdienst abgehalten wurde,
fielen die Gemälde von den Wänden und die Altäre begannen
zu schwanken. In der Kathedrale wurden kostbare Vitrinen
vollkommen zerstört. Die Bevölkerung wurde von einer un¬
geheuren Panik ergriffen. Die städt. Hospitäler sind schwer be¬
schädigt worden und die Kranken zurzeit obdachlos. In den
Dörfern in der Umgebung Krakaus sind mehrere hundert Ge¬
bäude vollkommen vernichtet worden. Die Zahl der tödlich Ver¬
letzten beträgt 350. Die Zahl der Getöteten steht jedoch nicht
fest, dürste aber nicht weniger als 10 betragen. Die Höhe des
Schadens läßt sich noch gar nicht übersehen. Ein deshalb ein-
berufener Ministerrat in Warschau bestimmte den Betrag von
einer halben Million Zloti für sofortige Hilfeleistung. Vize¬
ministerpräsident Bartel hat sich an die Unglücksstelle begeben.
Die Untersuchung über die Explosionskatastrophe ist noch nicht

abgeschlossen. Man nimmt an , daß die Pulvcrmcnge unter
dem Einfluß der Hitze, die in den letzten Tagen geherrscht hp-
sich von selbst entzündet habe. Es werden aber auch in anderer
Richtung dttichsorschungen angestellt, da die Möglichkeit eines
verbrecherischen Anschlags nicht ausgeschlossenerscheint.

Sportecke.
Fußball, lieber die Pfingstfeiertage fanden überall eine

Unmenge Privatspiele statt. Auch der Neuenbürger Fußball-
Verein hatte an beiden Tagen hohen Besuch. Am, Sonntag
war der F.-Cl. Hertha Karlsruhe hier zu Gaste und unterlag
gegen die erste Mannschaft des hiesigen F .Ä. mit 5:1; an,
Pfingstmontag spielte die bestbekannte Kreisliga-Mannschaft dcz
V. f. B . Ludwigsburg gegen die erste Elf des hiesigenF.V. und
gewann knapp bei vollständig ausgeglichenem Spiel mit l :g
Toren.

Privatspiele : Stuttg . Kickers—Görlitz 5:0, Stuttg . Kickers
gegen Viktoria Forst 6:4, Stuttg . Sportklub - Bückingen 3:2,
Karlsruher F .V —Germania Durlach 10:0, V. f. B . Leipzig,
gegen F .V. Frankfurt 2:7, V. f. B . Leipzig—1. F .Cl. Frri-7
bürg 5:3, Sp .Cl. Freiburg —Eintracht Trier 0:0, Griesheim
gegen Pforzheim 5:3, SP .V. Fürth —Düsseldorf 4:1, Stuttgarter
Kickers—Sp .V. Breslau 5:3, Karlsruher F .V.—Germania
Brötzingen 3:4, F .V. Frankfurt —1. F .Cl. Pforzheim 1:1.

Auf dem außerordentlichen Bezrrkstag in Pforzheim wurde
Gschwind von den Stuttg . Kickers mit großer Mehrheit zum
Bezirksvorsitzenden des Kreises Württemberg -Baden gewählt
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Amtsversammlung.
Am Mittwoch , de« 13 . Jani 1827 , vormittags

8 Uhr , findet im Saal des Rathauses in Neuenbürg eine
Amts Versammlung statt

Stimmberechtigt sind die Abgeordneten von Wildbad,
Neuenbürg, Höfen, Birkenseld, Calmbach, Herrenalb, Schöm¬
berg, Dennach, Feldrennach, Langenbrand, Schwann, Grun-
bach, Neusatz und Schwarzenberg.

Die nicht stimmberechtigten Mitglieder der Amtsver¬
sammlung, sowie die ordentlichen, nicht aus der Mitte der
Amtsversammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind
befugt, der Amtsversammlung mit beratender Stimme anzu¬
wohnen.

Die Tagesordnung wird den Abgeordneten zugehen.
Neuenbürg , den 3. Juni 1927.

Oberamtmann Lempp.

Straßensperre.
Wegen Vornahme von Walzarbeiten ist die Landstraße

Nro. 158 Pforzheim—Calw, Km. 5,3 bis Km. 6,0 —
zwischen Wsißsnstein.und Unterreichenbach— für die Zeit
vom 24.- 28. Juni 1827 gesperrt.

Umgehungsweg von Pforzheim nach Unterreichenbach,
über Kreisstraßs Nr. 18 Pforzheim— Neuhausen— Unter-
haugstett, von Unterreichenbach nach Pforzheim über Grun-
bach— Büchenbronn— Pforzheim.

Die Aenderung der Sperre für einige Tage bleibt Vor¬
behalten; sie beginnt jeweils mit dem Antransport der Wal¬
zen und endigt erst 3 Tage nach Beendigung der Arbeiten
auf jeder Strecke.

Den Anordnungen des Walzmeisters ist Folge zu leisten.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Neuenbürg , den 1. Juni 1927.

Oberamt:
Amtmann Dr. Hagmann.

Die auf 1. April ds. Js . verfallene

Hundesteuer sür 1927
ist zum Teil noch nicht bezahlt.

Die mit der Bezahlung im Rückstand gebliebenen Hunde¬
besitzer werden aufgefordert, die Steuer bis fpätlsteus 15.
Juni 1827 hierher zu bezahlen. Nach Ablauf dieses Ter¬
mins muß die Zwangsbeitreibnng eingeleitet werden.

Birkenseld , den 4. Juni 1927.
Gemeindevfleae : Bolay

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch, den 8. Juni 1927, nachmittags3 Uhr,

kommt in Birkenfeld  öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Eine Ruh WsW).
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.
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Benzlastwagen,
45 PS ., 3—4 Ton., elektrische Lichtanlage, bereits neue
Elastikbereifung, in allen Teilen nachgesehen, absolut betriebs¬
sicher, billig zu verkaufen.

Georg Kaiser , Pforzheim , Gymnasiumstr. 135.
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Ein Geschichts-, Erinnerungs- und Volksbuch

Ehrenamtlich bearbe r rei v ou

- Otto v. Moser
Generalleutnant

768 Seiten Großquart, holzfreies Papier, in
Leinen gebunden mit Farbschnitt NW 33.-
Ueber 900Abbildungen im Text und 24 farbige Tafeln

260 Skizzen und eine Anlage von Generalmajor Hugo Flaischle»
Kriegsgliederungen von der Reichsarchivzweigstelle Stuttgart

Der Teil: Das Geschichtsbuch, gibt in klassischer Kürze eine Gesamtdarstellung
des Weltkriegsverlaufsvom deutschen Standpunkte aus, sowie des Anteils, den die
größeren  württembergischen Verbände an den entscheidenden Ereignissen des
Weltkriegs genommen haben. Aus den vorzüglichen Skizzen des Generals Flaischlen.
von zahlreichen, wohlgetrofsenenFührerporträts und den sorgfältigen, namenreichen
Kriegsgliederungen und sonstigen Tabellen der ReichsarchivzweigsteNe Stuttgart
gewinnt der Leser des Textes dieses I. Teiles einen Anschauungsüberblick über die
Taten der Württembergs? im Weltkriege, wie ihn bis heute kein anderer deutscher
Volksstamm aufzuweisen hat ; ein Überblick, der ihn zudem mit hohem Stolze
aus die Gesamtleistung des württembergischen Heeres
und Volkes  erfüllen muh. — Der II . Teil: Das Volks- und Erinnerungsbuch¬
bringt in Wort und Bild das Beste und Schönste» was bisher über das Leben und
Treiben, das Streiten und Leiden der kleineren württembergischen Verbände im Druck
erschienen ist. 24 farbige Vollbilder  und über SSO Textabbil¬
dungen  beleben den Text dieses wiederum durch klare Flaischlensche Skizzen er¬
läuterten II . Teils. Er erweckt in dem Leser vor allem den teils freudigen, teils weh¬
mütigen Gedanken der Erinnerung: hier bin ich oder hier ist mein Mann, mein Sohn,
mein Bräutigam und auch: hier ist dein Vater, dein Bruder, dein Onkel und dein Vetter
mit dabei gewesen.

Text . Skizzen und Abbildungen  beider Teile zusammengenommen
ermöglichen es jedem Württemberger. der am Weltkrieg teilgenommen hat, seine
eigenen Erlebnisse im großen und im kleinen in den richtigen zeitlichen und räumlichen
Nahmen einzufügen.

Dieses Buch ist unentbehrlich für alle Bibliotheken, Schulen, Behörden und ins¬
besondere auch für die Mitglieder der Krieger- und Veteranen- und aller sonstigen
vaterländischen schwäbischen Vereine.

Zu beziehen durch

äio e . ivisskl 'seks SuelMsnUlung in blsusnbürg , woselbst auok ein
Lxemplnr im Original ?ur uoverbiväliollen Linsiedt nutliegt.

Kcieger-Berei»
Neuenbürg. -

Ich bitte die Kameraden,
welche sich am Jubiläum
v . Württ . Kriegervundtr
am kommenden Sonntag be¬
teiligen, sich längstens
Donnerstag abend bei
mir anzumelden.

Enge « Mahler,
Vorstand.

(Orgiual Virginia ),

Gemse-Sam«,
Klmea-Sama,
SM-Kchaea

für Busch- u. Stangenbohne»
in den bewährtesten Sorte»
empfiehlt in garantiert hoch¬
keimender, sortenechter Be¬
schaffenheit zu billigsten Preise»

Julius Wagner,
Samengroßhandlung

Pforzheim, BrüderstraßeZ.
Neuenbürg.

Schöne

zu verkaufen bei
Chr . Seeger.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch , den 8 . Juni 1827 , nachm. 3 Uhr,

kommt in Birkenfeld  öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Line Xalbel Wbschech,
zirka drei Jahre alt. Zusammenkunft am Rathaus in
Birkenfeld.

Hildenbraud , Gerichtsvollzieher.
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liefert rasch und billig die
FYI NstUütt » <L C. Meeh 'sche BachLruckerei.

Höfen a . E ., den 7. Juni 1927.

LoSes-KnZSig«.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die überaus traurige Nachricht
mit, daß meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Emma Gackle, geb. Schönthaler,
im Alter von 46 Jahren Montag nachmittag
Vs5.Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Adolf Gackle und Sohn.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den
8. Juni , nachmittags Vs5 Uhr, statt.

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Mbnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
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C. MeehMe Buchhaudlg., Neuenbürgiir «1
Birkenfeld.

Wegen Auswanderung so¬
fort zu verkaufen eine kompl.

Mohn- und
Schlafzimmer-
Ginrichtung

(massiv eiche), sowie zwei
Röste mit Matratzen, ebenso
kompl . « iichreinrichtnng,
alles noch wie neu.

Karlstr . Rr . 1, pari.

Haud-Dataiastempel
für Kanzleien und Büros find
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Birken!
Ein jüngerer

eld.

lernm«
per sofort gesucht.

Hermann Brohamwer,
Schneidermeister,
Hauptstraße 135. ^

W
verschiedenster Sorte«

sind wieder im Kleinhandel
zu haben bei

Weinhandlung,
Höfe « a . Enz.
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